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Völkerbund und Minderheitenftage
Große Aussprache über die Minderheitenfrage in Genf— Briand widerspricht

den deutschen Forderungen
— Genf, 20. Sept . Die am Freitag begonnenen Ver¬

handlungen des Politischen Ausschusses über die Minde r-
heitenfrage  haben zu einer grotze« politischen Aus¬
sprache geführt. Die große Bedeutung , die der Minderhei¬
tenfrage beigelegt wird, geht aus der Tatsache hervor , daß
der französische Außenminister Briand  zum erstenmal
an den Verhandlungen des Politischen Ausschusses teilnahm,
womit von vornherein feststand, daß der deutsche Verstoß in
der Minderheitenfrage auf den stärksten Widerstand auf der
Gegenseite stoßen würde. Zu den Verhandlungen waren
ferner der polnische, rumänische, südslawische und tschecho¬
slowakische Außenminister sowie die maßgebenden Vertreter
anderer Länder erschienen. Allgemein fiel dagegen auf, daß
Ncichsaußenminister Dr . Curtius  an den Ansschußver-
handlnngen nicht teilnahm, obwohl ein deutscher Antrag zur
Verhandlung stand und die deutsche Negierung es übernom¬
men hatte, die Minderheitenfrage im Politischen Ausschuß
zu vertreten.

Die Aussprache wurde von Reichsminister a. D. Koch-
Weser  eröffnet , der eingeheube Kritik an der gegenwärti¬
gen Behandlung des Minderheitenproblems übte. Das Ziel
seiner Darlegungen war, den Ausbau der Madrider Be¬
schlüsse zu erreichen und das Beschwerdeverfehren zu ver¬
vollkommnen. Koch-Weser bemängelte die Dürftigkeit des
Berichts des BölkerbundSsekretariats über die Minderhei¬
tenfrage und die Undurchsichtigkeit der gegebenen Informa¬
tionen, die Dunkelheit über die Verhandlungen der Dreicr-
auSschüsse, die sich mit der Prüfung der Minderheitcnbe-
schweröcn zu befassen haben. Er stellte die ungewöhnlich
große Anzahl der nicht angenommenen Petitionen fest, waS
um so befremdender wirke, da cs sich hier zumeist um Petitio¬
nen von Kirchen und großen Organisationen handle. Außer¬
dem würden bte Petitionen entgegen den getroffenen Ver¬
einbarungen nicht in vollem Umfange veröffentlicht. Schließ-

. lich wies Koch-Weser nach, daß die Mitteilungen der Dreicr-
Ansschüsse an den Rat unvollständig und nicht streng sachlich
gehalten sind. Die Errichtung einer ständigen MinLerhei-
ten-Kommisston verlangte der Vertreter Deutschlands nicht,
aber er schlug die Annahme eines Entschl' eßungsantrages
vor, in dem der Wunsch ausgesprochen wird, die Madrider
Beschlüße in gerechter und loyaler Weite auszusühren.

Die Erklärung des deutschen Vertreters wurde durch den
Vertreter der österreichischen Regierung unterstützt. Der Ver¬
treter der albanischen Regierung , der u. a. betonte, daß der
Schutz der Minderheiten hente die dringendste Aufgabe des
Völkerbundes barstelle, verlangte die Schaffung eines stän¬
digen Minderheitenausschusses.

Unter allgemeiner Spannung ergriff sodann der franzö¬
sische Außenminister Briand völlig unerwartet das Wort zu
einer großen Rede, in der er den deutschen Standpunkt in der
Minderheitenfrage in allen Punkten widerlegte und den heu-

Kabinetlsitzung überdas Arbeitsprogramm
TU. Berlin » SV. Sept . Das Reichskabinett wird, wie die

„Vossische Zeitung " erfährt , am Dienstag zu einer Sitzung
znsamnventreten, «m das Arveitsprogramm ««AznarVeiten,
das dem Reichstag bei seinem Zusammentritt vorgelegt wer¬
den wird. Der Reichskanzler wird im Laufe der nächsten
Woche, nachdem das Programm der Regierung in Umriffen
feststeht, Parlamentarier der verschiedenen Parteien emp¬
fangen.
Die ersten Anträge der k»m-m«nistische« Reichstagsfraktion.

Das Zentralkomitee der KPD . hat die neugewählte kom¬
munistische Reichstagsfraktion beauftragt , einen Antrag auf
Einstellung der gesamte« Konngzahlnnge« einzubringen. Die
kommunistische Reichstagsfraktion wird ferner dem neuen
Reichstag ein Sparprogramm vorlegen, das Anträge auf
Streichung bei den Ausgaben für Reichswehr, Polizei , Ju¬
stiz, bei den Gehältern der mittleren und oberen Beamten
usw. vorsieht, ferner die stärkste Besteuerung der Besitzenden
verlangt.

Die amtlichen Preissenknngsbestrebuugen.
Amtlich  wird mitgeteilt : Der Neichsarbeitsminister

hat in einem Rundschreiben den Wohnungsressorts - er Län¬
der und dem Beschafungsressort die bisherigen Ergebnisse
der Pr e ts se n ku n g s in a ß n a h m e n für das zusätzliche
Wohnungsbauprogramm der Reichsregierung mitgeteilt . Es
wird darauf hingewiesen, daß durch die Verschlechterungdes
Baumarktes bereits eine gewisse Senkung dr Baukosten ein-
getreten ist und daß die bei dem zu>ätzluyen Wohnungsbau¬
programm vorgesehenen Vereinfachungen der Bauausfüh¬
rung eine weitere Einsparung an den Baukosten
von 7—8 Prozent bringe» werde.

tigen Minderheitenschutz durch den Völkerbund als völlig
ausreichend und zufriedenstellend bezeichnete. Briand betonte,
daß in Madrid einmütige Beschlüsse gefaßt worden seien, und
diese Beschlüsse seien korrekt durchgeführt worden. Nicht die
leiseste Veranlassung läge vor, irgend etwas abznändern oder
aber Kritik an dem, was geschehen sei»z« übe«. Aus den Er¬
klärungen des Vertreters Frankreichs ließ sich entnehmen,
daß Li« Kritik des deutschen Vertreters an dem bisherigen
Beschwerdevcrfahren nicht als berechtigt betrachtet wird. Es
ist zu bedauern, daß Außenminister Dr . Curtius während der
Rede Briands nicht anwesend war , sonst hätte sich für den
Vertreter Deutschlands Gelegenheit geboten, auf gewiß« Aus¬
führungen des französischen Außenministers wirksam zu ant¬
worten.

Der tschechische Außenminister Dr . Benesch erklärte sich
bereit, auf breitester Basis das Minderheitenproblem zu erör¬
tern, doch unter der Vorbedingung , daß Aenderungen im Ver¬
fahren und neu zu schaffende internationale Verpflichtungen
vom Standpunkt der Tschechoslowakei aus unzulässig seien.
Der Vertreter Ungarns , Graf Apponyi übte an dem Be¬
schwerdeverfahren heftige Kritik. Die als Kläger auftreten¬
den Minderheiten würden nicht einmal angehört . Wenn sich
der Rat seit einiger Zeit mit Minderheitenfragen nicht z«
befassen hätte, so liege die Ursache darin , daß die Kläger bas
ganze Verfahre « für aussichtslos halten. Der Vertreter Ru¬
mäniens , Antoniaüu , gab eine Erklärung ab, in der er sich
mit dem vom Vertreter - der Tschechoslowakei vertretenen
Standpunkt einverstanden erklärt . Hierauf wurde die Sitzung
vertagt.

Im weiteren Verlauf der Minderheitendebatte werden
heute die Vertreter Englands , Polens und Südslawiens über
den Entschließungsantrag debattieren. ES handelt sich um
folgende Feststellung: der Völkerbund ist der Garant der
Minderheiten . Er mutz sich alljährlich «nd ständig damit be¬
fassen. Es ist seine Pflicht, die Arbeit des Völkerbundsrats
anf diese« Gebiete z« überwachen. Es bleibt abzuwarten , wel¬
chen Ausdruck dieser Gedanke in der Entschließung findet und
ob auf die Notwendigkeit der wetteren Ausbildung der Ma¬
drider Beschlüße in klarer Form htngewiesen werden wird.

Briand bei Cnrtins.

Der französische Außenminister Briand  stattete dem
deutschen Außenminister Dr . Curtius einen Gegenbesuch ab.
Im Laufe des Gesprächs wurden — wie verlautet — di«
grundsätzlichen Fragen der gegenwärtigen deutschen Außen¬
politik, insbesondere die Frage der Fortführung der von Dr.
Stresemann bestimmten Außenpolitik eingehend berührt.

Wie von französischer Seite mitgeteilt wird, hat im Mit¬
telpunkt der Unterredung das Ergebnis der Reichstagswahlen
gestanden. Briand soll hierbei den Standpunkt der französi¬
schen Regierung dargelegt haben.

Von den Preissenkungsmaßnahmen werden zunächst Ver¬
handlungen mit Vertretern der zentralen Baunnter-
nehmerverbände  erwähnt . Wenn auch die Verbände
angesichts der grundverschiedenenVerhältniße auf dem Bau¬
markt im Reichsgebiete weniger zahlenmäßige Vorschläge
machen konnten, haben sie doch ihre Mitarbeit bei der Durch¬
führung des zusätzlichen Wohnungsbauprogramms , insbe¬
sondere auch in der Richtung einer Preissenkung , zugesagt.
Verhandlungen mit den Spitzenorganisationen der Archi¬
tekten  daben dazu geführt, baß bei der Bearbeitung von
Bauvorhaben des zusätzlichen Bauprogramms gewisse Er¬
mäßigungen bei der Honorarberechnung gegenüber der Ge¬
bührenordnung für Architekten und Ingenieure etntreten.
Die Zementverbände  haben sich bereit erklärt , bei Ze-
mentliefcrungen für das zusätzliche Wohnungsbauprogramm
auf die jeweils geltenden Listenpreise einen Preisnachlaß
zu gewähren. Die hochwertigen Portlandzemente und die
sogenannten Kampf-Zemente nehmen an dem Preisnachlaß
teil. Weitere Erleichterungen sind hinsichtlich Ser Bezugs¬
art vereinbart worben. Es kann demnach künftig im Ver-
bandßbcreich des Westdeutschen Zementverbandes der billi¬
gere Normen-Zement ohne Beigabe von teurem Marken-
Zement allein bezogen werden. Bei den Verhandlungen über
Senkung der Ziegelpreise  erwies es sich, daß eine ein¬
heitliche Preisbildung im Reiche nicht besteht. Immerhin
hat der Reichsverband der Deutschen Ton - und Ziegelindu¬
strie «. V. in Berlin ein Rundschreiben an die Land-, Pro¬
vinzial - und SonSerfachverbände gerichtet und ihnen hierin
die Notwendigkeit einer Unterstützung der mit dem zusätz¬
lichen Wohnungsbauprogramm des Reichs beabsichtigten
Preispolitik vor Augen geführt und auch sonst seine Unter¬
stützung bei Verhandlungen mit den örtlichen Ziegelkartellen

zugesagt.

- Tages-Spiegel
I « Genf begann gestern die Anssprache über das Minder¬

heitenproblem. Die Forderungen der deutsche« Regier ««-
wnrde« von Briand «achdrücklichft abgelehnt.

Das Reichskabinett wird am kommend«« Dienstag znsam»
mentrete», nm das dem Reichstag vorznlegende Ar-eits-
Programm fertigznstelle««.

»
Die HerbstmanSver der Reichswehr fand«« gestern mittag m>

einer Parade vor Hi«denb«rg hei Römhild ihr Ende.
«-

Der Ozeanflieger von Gkona« «nd seine drei Begleiter sind
gestern in Cuxhaven ejngetroffen nnd i« Hamburg festlich
empfange« worden.

»
In England hat sich«in Rationaler Rat von Industrie «nd

Handel zur Behebung der Wirtschaftskrise gebildet.
*

Durch falsche Pntschgerüchte ans Deutschland i« London
und Newyork wnrdeu erhebliche KurSeinbnßen veranlaßt.

Reichsregierung und Joungplan-Revision
TU. Berlin , 20. Sept . Nach einer Meldung des »Petit

Partsien " aus Berlin sollen Gerüchte im Umlauf sein, daß
die Reichsregierung beabsichtige, nach dem Ergebnis der
Reichstagswahlen eine internationale Erörte¬
rung der Reparattonsfrage  herbeizuführen , um
eine Revision - es Noungplanes zu erreichen. Die Rede des
Reichsministers Dr . Wirth bestätige anscheinend diese Ge¬
rüchte.

Wie hierzu von zuständiger Berliner Stelle mttgeteilt
wird, hat kein Reichsminister Erklärungen abgegeben, die in
diesem Sinne aufzufaffen seien. Die Reichsregierung beab¬
sichtige auch nicht, nunmehr die Neparationssrage erneut
aufzurvllen oder eine Revision des Noungplanes zu bean¬
tragen . Wie das Beispiel Englands bezüglich seiner Schul¬
den an Amerika gezeigt habe, sei es notwendig, abzuwarten,
bis die Stimmung der Vertragsgcgner einer Revisionsmöq-
lichkeit zuneige. Dieser Zeitpunkt sei noch nicht eingctreten.

Unverantwortliche Putschgerüchte
Scharfer Kursrückgang der Neparationsbonds in Renyork

«nd London.
TU . Nenyork, 20. Sept . Die in Deutschland hartnäckig

verbreiteten Gerüchte über einen bevorstehenden Putsch ha¬
ben ihren Weg auch nach Neuyork gefunden. Sie führten an
der Börse zu scharfen Kursrückgängen. Reparationsbonds
fielen von 84)6 auf 81)6 Punkte . An der Londoner Börse
fielen die fünfprozentigen deutschen Neparationsbonds »m
2 Punkte auf 80)6-

In einem Londoner Bericht der „DAZ ." wir - darauf
hingewiesen, daß der Kursrückgang der Neparationsbonds
an der Londoner Börse außer auf die Berichte eines Berli¬
ner Sensationsblattes über angebliche Putschvorberettungcu
auf die Nachrichten einer amerikanischen Agentur über eine
angebliche Massenflucht reicher Leute aus
Deutschland  nach Holland und der Schweiz zurückzu-
führen seien. Auch der Berliner Vertreter des sozialistischen
„Daily Herald" habe Grüchte von einer Kapitalflucht aus
Deutschlands verbreitet , die seit der Wahl eingesetzt habe.

Reichswehrparade vor Hindenburg
. TU . Römhild, 20. Sept . Am Freitag vormittag fand in

Römhild die große RetchswehrparadevorHinden-
burg  statt , wodurch di« Reichswehrrahmenübungen in Süd-
thüringen ihren Abschluß fanden. Seit den frühen Morgen¬
stunden strömten zahlreich« Menschenmengen aus allen Zu¬
fahrtsstraßen nach Römhild. Schulen zogen herbei, denn die
ganze Schuljugend der Umgegend hatte „Hindenburgsrei".
Auch bi« Krieger - und Militärvereine sowie die Landbund¬
gefolgschaftenmarschierten heran.

Zuerst fuhr Hindenburg  die Front der Kriegerver¬
bände ab. Vor ihm senkten sich die Fahnen , die alten Offiziere
salutierten . Auf dem Paradefeld begab sich der Generalfeld¬
marschall mit seinem Stabe zu dem besonderen Paradestanö.
Ueber der Menschenmenge kreuzt« «in Flieger . Darauf er¬
klangen die alten Armeemärsche. In strammem Schritt mar¬
schierten die Truppen heran , zuerst die Infanterie , die Regi¬
menter 18, 14 und 1k, vor ihnen der Kommandeur , General
der Kavallerie von Kayser und der Kommandeur der 16. Jnf .-
Division Generalleutnant Freiherr von Seutter , im Trab
folgte bann die Nachrichtenabteilung V Cannstatt und bann
fuhr die Artillerie im Galopp vorbei, daß di« Ackerkrume
spritzte und der Boden erschüttert wurde. Den Schluß bildeten
sechs Reiterregimenter , die in kurzem Paradegalopp vorbei¬
sprengten. Unbeweglich stand Hindenburg während der ganzen
zweistündigen Parade aus seinem Platz und grüßte «nab-
läffta die Truppen.

»w



Völkerbund und Abrüstung
Briand wird nochmals spreche«.

-- Genf, 19. Sept . Wie die Telegraphenunion erfährt , wird
der französische Außenminister in der Schlußansprache Ser
Völkerbnndsversammlung , die nach dem Abschluß der Äus-
fchußarbeiten Ende nächster Woche beginnen soll, in einer
großen Rede zu der Abrüstungsfrage Stellung nehmen.

12,2 Milliarden Kranken für die französische„Sicherheit".
Der vom französischen Ministerrat endgültig festgesetzte

Haushaltplan für 1931-32 sieht für den Heereshaushalt und
die Sicherung der Grenzen insgesamt 12,2 Milliarden Fran¬
ken vor. De Ausgaben für die nationale Sicherheit weifen
gegenüber dem Vorjahr eine Erhöhung von 725 Millionen
Franken auf. Dazu kommen noch die durch ein Sondergesetz
festgesetzten Ausgaben für die Verstärkung der Grenzbefesti¬
gungen.

Die Bauwirlschaft protestiert
gegen die Preissenknngsmiatznahmcn der ReichSpost

«nd Reichsbahn.
TU. Berlin , 19. Sept . Der Deutsche Wirtschaftsbunb für

das Baugewerbe nimmt in einer scharfen Erklärung dagegen
Stellung , daß die Nachgeordneten Behörden auf Grund des
Erlasses der Reichsbahn und Reichspost, wonach die zusätz¬
lichen Aufträge des Notprogrammes nur bei Preisnachlässen
Mr Durchführung kommen dürfen, schematische Prcisabstriche
in Höhe von 19 v. H. der Angebotssnmme vornehmen. Dieser
Preisabstrich erfolge nicht nur bei neu zu vergebenden Arbei¬
ten, sondern auch bei bereits in der Abwicklung befindlichen
Verträgen , die zu einem Festpreis abgeschloffen seien und
werde unter Androhung des Ausschlusses von sämtlichen zu¬
künftigen Vergebungen von den bauausführenden Firmen
erzwungen. Ei« derartiger Drnck stelle eine« Mißbrauch der
wirtschaftlichen Machtstellung der großen auftraggebende»
Körperschaften dar. Der Eingriff in laufende Verträge wider¬
spreche allen Grundsätzen der Vertragstreue.

Kreuzer„Karlsruhe" in Südwestafrika
TU. Berlin , 19. Sept . Der Kreuzer „Karlsruhe " hat im ehe¬

maligen Deusch-Südwest-Afrika seitens der Behörden und der
Bevölkerung eine außerordentlich entgegenkommende und
freundliche Aufnahme gefunden. Eine Abordnung von vier
Offizieren und 25 Mann unternahm auf Einladung der dort
ansässigen Deutschen eine zehntägige Reise ins Innere des
Landes. Die „Karlsruhe " wird am 23. September den Atlan¬
tischen Ozean überqueren und in Rio de Janeiro Aufenthalt
nehmen.

Der Bürgerkrieg in China
TU. Schanghai, 19. Sept . Wie aus Murden gemeldet wird,

beabsichtigt Tschanghsueliang,  der Beherrscher der
Mandschurei, in den chinesischen Bürgerkrieg einzugreifen,
und sowohl auf die nordchinesische Regierung wie aus die
Nankingregicrnng eine« Druck auSzuüben, damit sie endlich
zu Friedensverhanölnngen kommen. Die Heerführer der
Mandschurei haben ans der von Tschanghsueliang einberufe-
nen Konferenz beschlossen, ihre Truppen bei Schanghaikan
zusammenzuziehen.

Kleine politische Nachrichten
Das Urte' l im Bclcidignngsprozcß Diisterberg-Borne-

mann. Im Prozeß des zweiten Bundcsführers des Stahl¬
helm, Oberstleutnant Düsterberg gegen den Ordcnskanzlcr
des Jungdeutschen Ordens , Bvrnemann , und den Hanpt-
schriftleiter der Zeitung „Der Jungdeutsche" Pastenaci wurde
das Urteil verkündet. Bornemann und Pastenaci wurden
wegen Beleidigung in einem Falle zu einer Geldstrafe von
je 50 Reichsmark (ersatzrveise zu fünf Tage Haft), verurteilt.
Es handelte sich um den Borwurf , der Stahlhelm habe Son-
dcrverhandlungen mit Frankreich geführt.

Auszug der Nationalsozialisten ans der Berliner Stadt¬
verordnetenversammlung . In einer außerordentlichen Sit¬
zung der Berliner Stadtverordnetenversammlung gab die
nationalsozialistischeFraktion eine Erklärung ab, in der be¬
tont wird, daß die Zusammensetzung der Stadtverordneten¬
versammlung nicht mehr dem Willen der Berliner Bevöl¬
kerung entspreche. Da die Mehrheit der Versammlung durch
die Handhabung der Geschäftsordnung es unmöglich mache, für
die Berliner Bevölkerung fruchtbare Arbeit zu leisten, werde
die Fraktion den Verhandlungen nicht mehr beiwohnen.

Belgien feiert den 19. Jahrestag der Annektion von Enpen
»nd Malmedy. Heute wird in Belgien der 10. Jahrestag der
Annektion von Eupen und Malmedy gefeiert werden. Im
Gebiet von Eupen und Malmedy wird an diesem Tage die
belgische Flagge auf den öffentlichen Gebäuden gehißt werden.

Rückgang der Einfuhr deutscher Kohlen nach Italien . Nach
italienischen Angaben über die Kohleneinfuhr in den ersten
fünf Monaten des Jahres ist im Vergleich zu dem gleichen
Abschnitt des vergangenen Jahres die Einfuhr aus Deutsch¬
land um 8 Prozent gesunken. Im ganzen murden 5.296 Mil¬
lionen Tonnen eingeführt, davon 54 Prozent aus England,
81,5 Prozent aus Deutschland, 5 Prozent aus den Vereinig¬
ten Staaten , 2,5 Prozent aus Polen , 2H Prozent aus dem
Saargebiet ein halbes Prozent aus Frankreich und 3 Prozent
aus anderen Staaten zusammen. Die Bereinigten Staaten
haben ihre Kohleneinfuhr dabei um 33,9 Prozent sl), Polen
um 42 Prozent , England um 4 Prozent erhöht. Zurückgegan¬
gen ist die Einfuhr aus Frankreich um 67 Prozent , aus
Deutschland um 8 Prozent , und aus den übrigen Staaten
zusammen um 5 Prozent.

Stürmische Wahle« in Bombay. Di« Wahlen zur gesetz¬
gebenden Versammlung in Bombay verliefen sehr stürmisch.
Die Polizei verhaftete 382 Frauen und 18 Männer , bi« der
Kongreßpartei angehören .Ueber 250 Personen wurden ver¬
letzt. Frauen standen als Boykottposten vor den Wahllokalen
pnö zogen Tücher über die Straße , um di« Wähler an der
Ausübung ihrer Wahlpflicht zu verhindern.

Aus aller Welt
Raubiibersall anf eine Sparkasse.

Drei maskierte Räuber drangen in die Sparkaffe von
Porz bei Köln ein. Mit oorgehalteuem Revolver hielten sie
die anwesenden Kassenbeamten in Schach und raubten eine
Summe von 8000 Mark . Hierauf ergriffen sie die Flucht nnd
fuhren in einem Kraftwagen in Richtung Köln eilig davon.
Bisher ist es nicht gelungen, der Täter habhaft zu werden.

129 999 Mark unterschlagen.
Der frühere Gemeindevorsteher Theodor Knaufs aus Hem¬

merde ist auf Anordnung der Staatsanwaltschaft festgenom¬
men worden. Knanff ist geständig, in den letzten zwei Jahren
für Brauereien ans Düsseldorf, Gladbach, Rheydt und
Aachen 120 000 Mark einkassierte Kundengelder unterschlagen
zu haben. Er hatte als Vertreter dieser Brauereien das In¬
kasso zu besorgen. Der Untersuchungsrichter hat Haftbefehl
erlassen.

Umfangreicher Kaviarschuruggel.
Der Zollfahndungsstelle Berlin und der Zollbehörde in

Warnemünde ist es gelungen, zwei Männer festzunehmen,
die seit langer Zeit einen außerordentlich großen Schmuggel
mit Kaviar betrieben haben. Vor etwa 14 Tagen entdeckten
Beamte in einem Kühlhaus in der Nähe des Alexanderplatzes
400 Pfund Kaviar , die sich als unverzollt heransstcllten. Der
Besitzer dieses Hauses, der Kaufmann Stcinfeld , erklärte der
Polizei , daß die Ware von einem Dänen , dessen Name ihm
nicht bekannt sei, bei ihm untergestellt worden war . Sofort
wurden die Nachforschungen nach dem Unbekannten ausge¬
nommen. Den Zollbeamten in Warnemünde war seit langem
ein Auto ausgefallen, das mehreremale im Monat die dä¬
nische Grenze passierte. Jede Durchsuchungdes Wagens, der
dem dänischen Kaufmann Adolf Petersen gehört, verlief nega¬
tiv. Endlich kam man jetzt hinter das Geheimnis dieses
Autos . Die Hinterivanö des Fahrzeuges konnte geöffnet wer¬
den und man fand darin nicht weniger als 63 Dosen Kaviar.
Es stllte sich heraus , daß dieser Kaviarschmuggel seit etwa
3 Jahren von Petersen und Steinfeld erfolgreich betrieben
wurde.

Auto vom D-Zug zertrümmert.
Ein schweres Autounglück hat sich bei Pöchlarn ereignet.

Ein mit drei Personen besetztes Auto, das sich von Pöchlarn
nach Brunn unterivegs befand, wurde auf einem Bahnüber¬
gang von dem D-Zug Wien-Paris erfaßt, einige Meter weit
mitgeschleift und vollständig zertrümmert . Zwei der In¬
sassen wurden auf der Stelle getötet, während der dritte
schwere Verletzungen erlitt . Die Schuld an dem Unglück trifft
den Schrankenwärter , der es versäumt hatte, die Schranken
des Bahnüberganges zu schließen.

Zwei Todesopfer eines Handgranatenanschlagcs.
In einem Dorfe in Westgalizien wurde in eine Gruppe

von jungen Leuten, die von der Arbeit heimkehrten, von
einem bis jetzt uuermittelten Täter eine Handgranate ge¬
schlendert, die inmitten der Schar explodierte. Zwei Personen
wurden getötet, sechs schwer nnd acht leicht verletzt.

An? der Spur einer großen Schmngglerhande an der
englische» Küste.

Scotland Uarü ist einer großen Schmugglervande auf die
Spur gekommen, die in der Themseniünöung und an der
Küste der Grafschaft Kent ihr Unwesen treibt nnd große
Mengen von Tabak, Alkohol,- Seide und auch Narkotika nach
England einschmnggelte. Es war der Polizei ausgefallen,
daß die Hnmmerfischer viel weiter auf See hinausfuhren,
als es notwendig war und da mit anderen Fahrzeugen in
Verbindung traten . Ferner wurden unter den Fischern viele
unbekannte und verdächtige Personen gesehen. In den Lei¬
chen angeschwemmtcr Schafe fand man Kokain. Die Küsten-
wache ist verstärkt worden.

5990 Pfund Dynamit explodiert.
In Everet (Washington) explodierten 5000 Pfund Dynamit

der Alaska-Pulvergesellschast, kurz nachdem die Mehrzahl der
Arbeiter die Fabrikanlagen verlassen hatte. Die Explosion
zerstörte die Fabrik und richtete meilenweit in der Umgegend
Schaden an. Mehrere Personen werden vermißt und viele
wurden schwer verletzt. Der infolge der Explosion entstan¬
dene Brand droht weitere 8000 Pfund Nitroglyzerin zur Ex¬
plosion zu bringen. _

Polizei-Manöver im Odenwald
Aus Buchen wird berichtet: Anfang dieser Woche durch¬

zogen einige hundert Mann Schutzpolizei in kleineren Ab¬
teilungen unser Städtchen. Sie waren zum größten Teil zu
Fuß und wurden in den Ortschaften der Umgebung etnquar-
tiert . Wie wir erfahren, ist der Grundgedanke der Uebung ein
rein polizeilicher. Eine staatsfeindliche Bewegung von Osten
hat sich durch Terrorakte di« Gewalt verschafft und die ver¬
fassungsmäßige Ordnung außer Funktion gesetzt. Die Polizei
wird nun eingesetzt, um die Ordnung wieder herzustellen. Sie
rückt in vier getrennten Kolonnen von Mannheim , Heidel¬
berg, Karlsruhe und Pforzheim gegen das Unruhegebiet vor,
um die staatsfeindlicheBewegung zu ersticken. Diese sucht den
Anmarsch zu vereiteln oder möglichst aufznhalten, doch gelingt
es der Polizei , vorzurücken. Sie bezieht Biwack im nahen
Hainstadt, nicht ohne dabei gestört zu werben. Doch die Polizei
führt ihren Auftrag aus,- si« wird Herr der Lage. Das Auf¬
ruhrgebiet wirb in Ordnung gebracht. Ein besonders schönes
Bild bot das Btwackleben bei Hainstadt. Leuchtkugeln erhellten
die Nacht, Feuer lohten empor, Kochkessel dampften. Am
Schluß wurde das große Biwackfcuer entzündet, um das sich
die Mannschaften scharten. Aus der ganzen Umgebung war
zahlreiches Volk gekommen, das ungewohnte Schauspiel zu
besehen.

Zum Flugzeugunglück in Böblingen
SCB . Stuttgart , iv. Sept . Wie von zuständiger Seite zu

dem schweren Flugzeugunglück in Böblingen ergänzend mit¬
geteilt wird, hat der Luftakrobat Schindler bas Umsteigen
von einem Flugzeug ins andere während des Fluges nicht
tm Auftrag des Württ . Luftfahrtverbandes geübt, da eine
Vorführung dieses Kunststücks auf dem vom Württ . Luft¬
fahrtverband tm Rahmen des Cannstatter Volksfestes ge¬
plante» Flugtaa nicht vorgesehen war. Vorbereitende

Uebungen dieser Art für den Bolksflngtag in Cannstatt ka¬
men schon deshalb nicht in Frage , weil die Vorführung die¬
ses gefährlichen Kunststücks vom Württ . Wirtschaftsministe¬
rium nicht genehmigt worden war und diese Entscheidung
des Wirtschaftsministeriums Schindler bekannt gewesen ist.
Schindler wollte anscheinend von sich aus durch die Vorfüh¬
rung des besagten Kunststücks in Böblingen die Möglichkeit
der gefahrlosen Ausführung desselben beweisen.

Der Schulflugbetrieb in Böblingen wird nach dem tragi¬
schen Tode von Hauptmann Engwer und Fluglehrer Speng¬
ler bis auf weiteres eingestellt. Mit der vorläufigen Leitung
der Schulen wurde Hauptmann Weese betraut.

Zu dem Unglück selbst wird noch gemeldet, daß Schindler
nicht, wie Hundertmark , der bei demselben Versuch in Düffel-
dorf tödlich verunglückte, eine Strickleiter sondern eine Let¬
ter aus Stahlrohren mit umwickelten Sprossen benützte. Die
Leiter liegt unter dem Flugzeug und wird in der Luft lang¬
sam abgedrcht, bis sie senkrecht steht. Schindler wollte vom
unteren Flugzeug aus die unterste Sprosse erfassen. Dort war
eine Signalleine befestigt, die dem Führer der oberen Ma-
schine das Gelingen anzeigen sollte. Dann wollte er hinauf,
klettern und durch eine Lucke in den vorderen Sitz des Flug¬
zeugs einsteigen.

Aus Württemberg
Drei Neichstagsabgeordnete des Christliche« BolksdiensteS

in Württemberg.
Auf der Neichsliste des Christlich-Sozialen Volksdienstes

wurden n. a. in den Reichstag gewählt : Rektor Kling  in
Stuttgart -Untertürkheim , M. d. L., und Rechnungsrat
Bausch  in Korntal , M. d. L. Zusammen mit Reallehrer
Simpfendörfer  schickt der Christliche Volksdienst in
Württemberg nunmehr drei Abgeordnete in den Reichstag.

Vergütnngssätze für Heeres-Berpflegung.
Der Reichsbesoldungsabzug für die Heeresverpflegung, der

zugleich gesetzlicher Vergütungssatz für Ouartierverpflegung
ist, wird zufolge einer Bekanntmachung des Württ . Innen¬
ministeriums , nicht mehr wehrkreisweise, sondern von dem
Reichswehrministerium für das Reichsheer und das gesamte
Reichsgebiet einheitlich festgesetzt und zwar in der Regel halb¬
jährlich tm voraus in der Höhe, daß er den Bedürfnissen aller
Wehrkreise entspricht. Für das Halbjahr 1. Juli bis 31. De¬
zember 1930 ist er auf 1.40 NM . festgesetzt worben. Davon ent¬
fallen auf die Mittagskost 0,66 NM., auf die Abendkost 0,47
NM ., auf die Morgenkvst 0,27 RM.

Die Reichseinnahmen und-Ausgaben
im Juli 1930

— Berlin , 19. Sept . Nach Mitteilung des Reichsfinanz-
ministeriums betrugen im Monat Juli 1930(alles in Millio¬
nen) RM , im ordentlichen Haushalt die Einnahmen 1242L
und für die Zeit vom 1. April bis Ende Juli 3 664,7, während
sich die Ausgaben auf 1044,6 bzw. 3 691,9 stellten, so daß sich
für den Juli eine Mehreinnahme von 197,6 und für die Zeit
seit Beginn des Rechnungsjahres bis Ende Juli eine Mehr¬
ausgabe von 27,2 ergibt.

Im außerordentlichen Haushalt betrugen die Einnahmen
im Juli 15,0 und seit Beginn des Rechnungsjahres 605,4, in
der Ausgabe wird für Juli ein Minus von 25,3 ausgewiescn.
Seit Beginn des Rechnungsjahres betrugen die Ausgaben
118,4. Für Juli 1930 wird mithin im außerordentlichen Haus¬
halt eine Mehreinnahme von 40,3 und seit Beginn des Rech¬
nungsjahres von 487,0 ausgewiesen. Der Kaffensollbestand des
Reiches betrug am 31. Juli 1930 1187,0, wovon 1143 verwen¬
det worden sind, so daß ein Nestbestand von 44 bei der Reichs- ,
hauptkaffe und den Aüßenkaffen vorhanden mar. Die schive-
bende Schuld hat sich auf 1207,3 Ende Juli gegen 1387,0 Ende
Juni vermindert.

Geld-,Volks-und Landwirtschaft
Berliner Briefkurse.

100 holl. Gulden 169,23
100 sranz. Franken 16,50
100 schweiz. Franken 81,51

Börsenbericht.
SCB . Stuttgart , 19. Sept . An der Börse waren die Kurse

weiter rückläufig, da fast keine Aufnahmeneigung bestand.
Lohnkürzung hei Arbeitszeitkürznng trotz Tarifvertrag

zulässig.
Die achte Kammer des Landesarbeitsgerichts Berlin hatte

sich mit einer Berufungsklage der Brennabor -Werke in Bran¬
denburg gegen den Gewerkschaftsbund der Angestellten z»
beschäftigen. Das Arbeitsgericht in Brandenburg hatte zugun¬
sten des. GDA . entschieden, daß bei der Einführung von
Kurzarbeit eine Kürzung des Gehaltes während des Beste¬
hens des Tarifvertrages unzulässig sei. Demgegenüber er¬
klärte das Landesarbeitsgericht Berlin in seinem Urteil , daß
es sich dem Standpunkt des Arbeitsgerichtes Brandenburg
nicht anschließen könne und daß di« Klage des GDA. ab¬
gewiesen werden müsse. Eine Revision gegen das Urteil wird
zugelassen. Das Landesarbeitsgericht ist der Ansicht, daß die
Kurzarbeitsklausel keineswegs im Widerspruch zum allgemei-
nen Tarifvertrag stehe. Es sei daher als rechtswirksam zu
betrachten, wenn die Brennabor -Werke bei Arbeitszettkür-
zung eine Gehaltskürzung vorgenommen hätten.

L. C. Berliner Produktenbörse vom 19. Sept.
Weizen mark. 234—236,' Roggen märk. 168—165,- Brau-

gerste 204—222,- Futtergerste 180—195; Hafer märk. 158—169;
Weizenmehl 27,50—35,75; Roggenmehl 23,75—27; Weizen-
kleie 8,76—9; Roggenkleie 8,25—8,50; Viktoriaerbsen 30—34;
Futtererbsen 19—20; Peluschke» 20—21; Ackerbohnen 17—18;
Wicken 20- 22; Rapskuchen 9,80—10,20; Leinkuchen 17,80 bis
17,60; Soyaschrot 14—14,80. Allgemeine Tendenz: unein¬
heitlich.

Biehpreise.
Lanpheim: Kalbeln 468—580, Kälber und Boschen 160 bis

875 Mark . — Nürtingen : Karren 827, Ochsen und Stiere
475—660, Kühe 400- 700, Kalbinnen und Rinder 840- 732,
Kälber 220- 330 Mark . — Oehringen : Kühe 400- 620, Kal-
binnen 420—600, Stiere «nd Jungrinder 250- 670 Mark . —
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Lamt
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Loantss, ri . Levlsmder
Is. Ltimmun̂skapelle.

Lin in hiesiger Gegend stehende», sehr guterhaltene»

Pianino
ist mirt- oder kaufweis« günstig abzugeben.

Sofortige Zuschriften erbeten an

Flügel - und Klavier - Fabrik
Larl A. Pfeiffer , Stuttgart,

Sllberburgstraße 120 — 124 a.
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schützt sicher vor Snochenerkrantungeni
Srstannlich«Erfolge bei Rast and Ans»
iuchtt lSIeria« Srefferl Mehr Milch,
Slelsch, !Fett, TierI Rar echt in Original»
Pachnng mit Schntzmark», nie lose!
Unser „ Ratgeber " <«. An»g.) zeigt,
wie man richtig füttertI Srati »erhältlich
«» aaserea Derbanfoftelle» oder durch _kroekmsnn

Zu haben: In Talw bei: O»kar Ernst Kistowskt, Ritter»
Drogerie: Otto Jung, Kolonialwaren und Landesprodukte-
In Liebenzell in der Drogerie Hlmprrich. In Neu»
«eiler bei: I . G. Rall, Grmischtwaren: Ioh ». Wahr
Wtw.. Handlung. In » lthengstett bei: Ehr. Straile,
Semischtwaren. In Oberreichenbach bei: Ir . Bolz,
Handlung. In Sechinge« bei: Ferdinand Breitling,
Semischtwaren: K. OIpp: S . Schwarz. In S 1am« heim
bei: Gottl. Sattler, Kolonialwaren: W. Schwarz, Ge¬
mischtwaren. In Neuheugftett bei: Ludwig Baral,Gemischtwaren.
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Repanüire»
» « sch « nd billig

Chr. Widmaier,
mech. Werkst., b. d. Post.

NMerin
nimmt noch Kunden an für
Au»nährn, geht auch nach
auswärts.

Angebote unterF . H. 21L
an die Gesch.-St . ds. Bl.

Hören Sie l
Der Andrang  zu den

Sitzungen wird nach der
letzten Wahl ungeheuer grotz
werden, also zu unserer
heutigen Not auch noch die
der Sitzgelegenheiten!

Seid Ihr zu Hause  besser gewappnet al« im
Berliner Steuerschraubenhaus? Wenn nicht, wenden
Sie sich vertrauen»»»!! an

SchniiemeiftnA. Dalcolmo,^ "'!'
Stühle und Sessel
zu halbe » Preise « !

VF,

>Vieäerbessinn äer

I° 3 N 28 luri 6 e
^nme !6un §en ru clem in nächster 2eit ststt-
sinctencten lanrlcurs nimmt jeäerreit entzexea.

Oiacomino , l ' snrlekrer
tleroberx.

Zur Saat empfehle ichPMsrr
Wiilktsattts««.

Kopp, - of Lützenhardt.
Bestellungen auf gelb-

fleischig.

Karlossel»
nimmt entgegen.

De» Obige.

Weiii-TrsiisMte
per Lastwagen

übernimmt

prompt

Fr . Dauer , Güterbeförderer.
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Die Landwirtschaftsschule Calw , umfassend die

Oberamtsbezirke Calw und Neuenbürg , wird nach
der Bekanntmachung der Zentralstelle für die
Landw . vom 18. Äug . (Staatsanzeiger Nr . 182s am
3. November d. I . mit einem oberen und unteren
Kurse eröffnet . Die Tagesstunde für die Schul¬
eröffnung wird vom Schulvorstand noch bestimmt
und von diesem rechtzeitig den aufzunehmenden
Schülern bekanntgegeben.

Die Anmeldung zur Ausnahme hat bis spätestens
15. Oktober bei Landw .-Lehrer Pfetsch in Calw zu
geschehen.

Das für den Schulbesuch zu entrichtende Schul¬
geld beträgt für den oberen Kurs 30 RM ., für den
unteren 35 RM . und ist beim Eintritt zu bezahlen.
Bedürftigen Schülern kann auf Antrag die Bezah¬
lung des Schulgeldes ganz oder teilweise erlassenwerden.

Neueintrctende Schüler müssen bas 17. Lebens¬
jahr zurückgelegt haben lalso im Jahr 1913 oder
früher geboren sein ), guten Leumund und die für
das Verständnis des Unterrichts notwendigen
Fähigkeiten besitzen.

Mit der Anmeldung sind ein Geburtsschein , ein
Leumundszeugnis , die Schulzeugnisse , sowie die
Einwilligung des Erziehungsberechtigten zum Be¬
such der Schule vorzulegcn und der Nachweis einer
mindestens 1)4jährigen Tätigkeit in einem landw.
Betriebe zu erbringen . Die Entscheidung , ob dem
Aufnahmegesuch entsprochen werden kann , erfolgt
Ende Oktober und wird dem Angemeldeten durch
den Schulvorstand eröffnet.

Nähere Auskunft über den Lehrplan , die Kosten,
die Unterbringung der Schüler erteilt auf Verlan¬
gen der Schulvorstand.

Die Herren Ortsvorsteher werden ersucht, die
landw . Kreise ihrer Gemeinde von der Eröffnung
der Schule in Kenntnis zu setzen und die Land¬
wirte bet der Anmeldung zu unterstützen.

Calw,  den 18. Sept . 1930. Oberamt.

HerWWen«
j

der

Einzelübrmger»
1. 3ug a« LS., 24., 27. Sept . «. 1. Oktober2 » , 22.,LS.Sept.u.1.Oktober
2. » » 22., 2b. ,
4 » M » 28 ». 28 » ^
b. . . 2, .. 26. .
b . » » 22 . , 22 . »
je abeuds 6 Uhr.
Auzug: Rock, Mütze, Snrt.

Havptübung
mit sämtliche« Züge«

Montag , de« 6. Oktober, abeuds '/,6Uhr
i« voller Ausrüstung mit nachfolgender

Hauptversammlung
im Badische» Hos.

Da» Kommando: Wochele.
Gtadtgemeinde Calw.

FeldmSrrsevertilgrrng.
Um di« diese» Jahr wieder ausgetretene Feldmäuse-

playe zu vermindern, gibt di« Stadtpflegr Calw an dir
Besitzer landwirtfchastlich benützter Grundstücke auf Cal-
wer Markung a « Montag nachmittag von 1—S Ahe
i» Fln » de» PolizeiwachgebSude» unentgeltlich
Giftweizen ab. Gefäße, dir später nicht mehr verwendet
werden können, sind mitzubringrn.

Calw» den 19. September 1930.
Stadtschnltheißenamt : Gvhner.

Is MostSpfel
liefert in Waggonladungen zu günstigen Preisen

K.Salle.Rotienbsrga.R.
Siiterbahnhosstr. 1 . Lrles. 37

Wir habe« ans Lager:
Thomasmehl
Kalisalz
Kainit
Nilrophoska
Kalkstickstoff
Leinmehl
Erdnußmehl
Sojaschrot
Fischmehl
Schnellmastsutter

Futterkalk
Lebertran
Weizen
Gerste
Hafer, alten
Winterwicken
Wintererbsen
Senf
Spargel

Ausgabe Mittwoch« und Samstag«
Sie « eschättsstelle.
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Unterreiclienback 2.

MsteWslierliksekW!
Wir haben die Lieferung von

75 cbm Kalksteirrfchotter
mit höchsten» L cm Korngröße frei unserer Baustelle
Koldachtalmeg zu vergeben. Nähere Auskunft wird aus
unserer Baustelle erteilt.
3 .HMttstSsh » Baallatttlleh « «»gz .Z. LieSeszell
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Sttagill«
Ter - iche, Lönser

Borlasn
Emil G. Widmaier
Bahnhofstr . Sernspr . 1ö

WSerlehrliiig
nicht unter 15 Jahren,
kann sofort eintreten.
Bäckerei Kollmar,

Pforzheim, Leopoldspl.

MrltMltMpeAeslttgMiiiikSgl«
Für di« Spielzeit 1930/31 find an Ausführungen vorgesehen:

Angermayer: Flieg roter Adler von
Tirol, Shaw : Die heilige Johanna,
Sheriff : Die andere Seite, Grill¬
parzer: Medea, Schurek: Straßen¬
musik, Moinar : Der Teufel, Restroy:
Lumpazivagabundus, Ein Weihnachts-
Märchen.

Spieltag «: 28. Oktober, 16. Januar , 27. Februar u. 4. Mat.
Ren -Anmeldungen nimmt di« Buchhandlung Häntzle»
entgegen.

OeLanAverem LoncorcliLLalw
8 onnt » 8, 21. 8ept. vorm.
11—12 Ukr im 8tsätg,cten
(bei § ün »tiZer VVitterunz)

Volks liecier - 8lunde
Lum Vortr »8 kommen:
Volk »lie «1ersu » »lier
uncl neuer  2 e i t.
Lintrittsprei» : 30 pkg.

bf»cbmitt»8» von 3 Bkr »d
im vreiü ' scbea 8 » al:

NSrcstsnstunäe <m>.
Kinäer un»erer biitgliecier
»inä frei. Kincier von blicbt-
mit8l!e<lew kerrlick will¬
kommen. Eintritt 20 ?i8-
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